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Der Entscheidung entgegen.
« Nach Stunden nur bemißt sich noch die Frist , die unsbelassen ist. um die erste . Diskussion " über die Friedens.Bedingungen unserer Feinde zum Abschluß zu bringen.Der Friedensausschuß der Nationalversammlung war amMontag nachmittag stundenlang versammelt , um Scheide-mann und Dernburg , Erzberger und Noske, Damd undSotbein zu hören und die deutschen Gegenvorschläge zuerörtern , von denen man wohl annehmen darf , datz sieihm in fertiger Ausarbeitung Vorgelegen haben. DieVerhandlungen trugen diesmal einen streng vertraulichenCharakter . Beweis genug dafür , daß nicht bloß Reden zuhalten, sondern Entscheidungen zu fällen waren — wennauch vielleicht zunächst nur vorläufige Entscheidungen.Das lebhafte Hin und Her von deutschen Delegierten undSachverständigen zwischen Versailles und Spaa undBerlin spricht gleichfalls für den bedeutungsvollen Ernsther Ereignisse, denen wir entgegengehen, und es fragt sichnur , ob wir wirklich schon gerüstet sind aus das , waspommen mag. Mit Protestkundgebungen allein ist nichtviel getan. ,! Allerdings , den Gang der Dinge zu beschleunigen,Dazu haben wir keine Veranlassung . Schon deshalb nicht,
^,eil wir sehen, daß auf der Gegenseite die Unruhe wächst,sie näher der Friedensschluß heranrückt. Und daS nichtUtwa nur im Lager der Diplomaten und Staatsmänner.'Nein, auch die Völker drüben geraten mehr und mehr inBewegung. Als die Griechen jetzt bet Smrirna landeten,wurden sie von den Türken mit Gewehrfeuer empfangenjund mußten 100 Tote aus der Strecke lasten. Wichtiger *»ist noch, daß die griechische Bevölkerung der Stadt einefeindselige Haltung gegen ihre landsmännischen . Befreier"«innimmt — die Griechen sind eben nicht überall in derWelt so beliebt wie im Auswärtigen Amt von Frankreich.Und in Italien schlagen, kaum daß die Wunde von Fiumeeinigermaßen verharscht ist, die Flammen der Unzufrieden¬heit abermals hoch aus: kein Tag ohne neue Demütigungenfür Italien , jammern die Blätter . Die Auslieferung vonSmyrna an Griechenland stelle ein Tauschgeschäft mitEngland dar , das dafür Zypern endgültig behalte, sichaber überdies den Betrieb der Bahn von Smyrna nachSyrien „für alle Fälle " gesichert habe. Dadurch verliere abe,wieder der Hafen von Triest fast jeden Wert , und derKamps Italiens um die Adria sei nahezu zwecklos ge¬worden. Aber auch den Briten ist ein Wermuts-tropfen in den Becher der Freude gefallen. Der Aufstandsin Indien scheint sich in beängstigender Weise auszubreiten,jdie Afghanen haben grobe Verstärkungen erhalten , und beiB̂elagerungszustand muß immer weiter über das Land

sausgedehnt werden . Schon ist Herr Churchill in Paris/ringetrosten, und zwar , wie die vorsichtig abgefaßte Be¬gründung hinzufügt , im Zusammenhang mit den Schwierig«!leiten in Afghanistan . Von Indien her, durch Einjprucu«jder Großen des Landes , scheint auch die türkische Frage,-durch die Weisheit des Viererrats kaum entschieden, schon!wieder neu ins Rollen gebracht zu sein. Die JüngeriAllalis protestieren gegen die Kränkung des Sultans unteriBerufung darauf , daß man versprochen habe, dessen PersorIru schonen, als es sich noch darum bandelte , Hilsstrupper!aus Indien auf die europäischen Schlachtfelder zu schleppenUnd nun soll mit einem Male die Integrität der eigent¬lichen Türkei respektiert und die ganze Mandatsverteilungi»e schon mühsam genug ausgeklügelt worden war
Hoch einmal von vorn überlegt werden . DieserBären zu waschen, ohne den Pelz naß zu machen, wiriindessenauch für britische Staatsmänner ein sehr schwere;Stück Arbeit sein. Dann haperts auch mehr und mehrzwischen England und den Vereinigten Staaten ; hierbudet die Fiage der Verteilung der deutschen Handels-ichlste einen Stein des Anstoßes, an dem sich die GemüterN entzünden beginnen . Hüben und drüben stehen wichtig»
Geschäfts- und Handelsinter essen auf dem Spiel , und di»kapitalistische Konkurrenz , der Wettlauf um die Waren¬märkte der Welt will sich durch bloße Hinweise auf politisch,«MMchtimgen " icht beruhigen lasten. In China hat daS
^cmisterium seine Entlastung genommen, und das Voltbegehrt heftig auf gegen Zapan , das von der Friedens-
j weienz über Erwarten begünstigt worden ist. Und ebenN . die russische Sowjet -Regierung das AuswärtigeAmt irr Warschau dahin verständigt , daß die Besetzung von-wuna durch die Polen als Kriegserklärung betrachtetMwe , was angesichts des neuen bolschewistischen Vor»,o «es in Kurland und Litauen durchaus nicht etwa alsleere Drohung aufzufassen ist.

"lies stellt nur eine kleine Blutenlese dar aus"Efulle von Schwierigkeiten , mit denen die Entente
A >en hat, wie auch imnier sie versuchen mag. dt«Kriegsbeute zu verteilen . Die neue Weltordnung , die sie" ihrer Selbsiherrlichkeit auszurichten unternimmt , ohneund Gerechtigkeit, um Völkerschicksalund«Acilyichtliche Zuiammenhänge , ja auch nur um Sinn und

i -i« r? dabei zu kümmern, wird bestenfalls nichts andres^ri Koloß auf tönernen Füßen , noch ungleich zer-rechlicher als das ehemalige Zarenreich , das dochL^ gstens langsam geworden war , während jetzt aufalte Reiche zerschnitten , neue zusammen-werden sollen. wie gerade die Laune oder der
«g"medurst dieses oder jenes Machthabers von heute esbefindet. Wie eine Ahnung kommender DingeLob ^ .M wenn der „Matin " warnend darauf hinweist,zwischen der Unterzeichnung des Vertrages und feiner

emstuyrungein langer Weg liege, der mit Fallen besätlei, und daß deshalb die Entente darüber wachen müsse,baß in ihrem Block kein Riß entstehe. Uns will scheinen,als wenn es schon jetzt bedenklich zu knistern beginne indem stolzen Gebäude da drüben; deshalb wird man wohlsuch versuchen, den Vertrag so rasch wie möglich unterDach und Fach zu bringen — ehe ein Unglück passiert.Wir dagegen müssen danach trachten , daß dieses Un-
»lück nicht auf unterer Seite oorfällt . Ob das deutscheKolk mit seinen Führern wenigstens zu dieser letztenkrmmlung , zu dieser selbstverständlichsten Besonnenheit
loch fähig ist? ^ — - - -
^ - Falls wir nicht unterschreiben!
Wirtschaftlicher Druck der Entente aus die Schweiz

Aus zuverlässigen Quellen erfährt die SchweizerischeAgentur , daß die alliierten und assoziierten Negierungenheute an die schweizerischeRegierung eine Anfrage ge¬langen ließen , ob sie geneigt wäre , eine strengere Maß¬nahme bei der allfälligen Verschärfung der Blockade gegenDeutschland zu ergreifen . Es handelt sich darum , ob sichdie schweizerischeRegierung dazu verstehen würde , die ge¬samte Ein - und Ausfuhr mit Deutschland zu verbieten mitAusnahme derjenigen , die die Alliierten zugestehen. DieAnfrage bezweckt, jede gröbere Maßnahme einer Ein¬schränkung der schweizerischenZufuhr bezw. Einführung desRatiouierungssystems zu vermeiden.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Aus Schweden, Holland und der Schmelzstearn heute wieder eine Anzahl Stimmen vor. die den beab¬sichtigten Raub der deutschen Kolonien aufs schär,sieverurteilen.
Wie «. Laut Mitteilungen aus Paris bat der Viererrntdie Zollunion der ehemaligen Staaten der DonaumonarchieMit 8 zu 1 Stimme angenommen.
Stockholm. Laut „Sozialdemokraten " b-schloß die sozial-denwkratischeParteileitung , eine Erklärung anzufenigen, dir»egen die barten Friedensbedingungen protestierenivird, die die Ententemächte Deutschland auserlesen wollen.

Me sie im Meinfand Hausen!
Ruin der rheinischen Wälder.

Düsseldorf , 20. Mat.
In geradezu entsetzlicher Weise Hausen die Besatzungs¬beere in den rheinischen Wäldern , mit deren Holzbeständensie eine unsinnige Verichwendung treiben . In den Wäldernsind große Holzfällkommandos dauernd an der Arbeit.Ganze Höben sind kahl geworden. Die Truppen nehmennur das Stammholz . Alle und Zweige lasten sie liegen.An den Stellen , wo die Truppen Lebensmittel empfangen,wild meist das Brennholz ausgegeben . Hunderte vonPietern liegt es ausgestapelt, Tag für Tag wird ab- undeingeladen. Voll Entietzen sieht der Bauer , wie der MolochKrieg i» den Wäldern wütet , wie sich das Landschaftsbildlangsam aber stetig ändert . Was dem Dorfe ein Jahrlang zum Brennen . Bauen , Verarbeiten genügte, ist ineiner Woche vertan . Baracken. Schuppen , weite Hallene tstehen, Sportplätze , sogar mit Tribünen , werden an-l>e egt, als wollten die Feinde noch jahrelang bleiben.H uiderttausende Kubikmeter Holz , Eiche. Buche. Tannen,für Millionen und aber Millionen Mark sind verbraucht,verbrannt , verbaut . Das alles gehört angeblich zum Unter¬ball der Besatzungstruppen . Keiner der Alliierten findetetwas dabei, während die Verwüstungen , die unter demZwang härtester Kriegsnotwendigkeit in den Wäldern

Frankreichs und Belgiens entstanden, als ein Verbrechendargestellt wurden.

Ltnd nun zur Tat!
Aufruf zu den Waffen verlangt.

In einer Protestversammlung Kreuzburgs (Oberschl.1wurde einstimmig folgende Entschließung gefaßt : Wirfordern Aufruf zu den Waffen, der den weitesten Wider¬hall finden wird . Wir fordern Lieferung von Waffen.Wir erwarten unverzüglich Namhaftmachung einesOberführers,  dem wir vertrauen und der uns orgam-steren und führen will . Hilst uns die Regierung nicht,so helfen wir uns  selbst . Wir sind fest entschlossenzurVerteidigung bis zum äußersten. Wir schwören, mit Gutund Blut eintrcten zu wollen für das Verbleiben beiDeutschland.
Eine Millioncnknndgebung.

Zu efirer machtvollen Kundgebung deutscher Arbeitund Wirtschaft gestaltete sich die Montag nachmittag inder Philharmonie in Berlin auf Anregung des DeutschenWirtschafts -Kongresses von mehr als 40 Verbänden ein-berufenen Versammlung . Sämtliche Schicksten des erwerbs¬tätigen Deutschlands aus Arbeitgeber - und Unternehmer¬kreisen waren durch die Einberufer vertreten . Es wurdeeine Entschließung angenommen , in der es u. a. heißt:Die auf Anregung des Deutschen Wirtschafts -Kongressesvon Verbänden als Vertreter der Interessen von mehrals 10 Millionen Erwerbstätiger veranstaltete Kund¬gebung erhebt einmütig Einspruch gegen die Vernichtungdeutscher Arbeit und Wirtschaft durch die Deutschland zu¬gemuteten Friedensbedingungen . Ein solcher Friede be¬deutet Arbeitslosigkeit,  Elend und Hunger für einVolk,von tzO,Millionen , Die Vertreter deutscher Arbeit

und Wirtschaft rufen alle schaffenden Kräfte der Welt auf»sie im Kampf um das Recht des deutschenVolles auf freieArbeit und Lebensmöglichkeit zu unterstützen.

Landesverräiereien in der Pfalz.
Die Platz soll deutsch bleiben . ^

Berlin , 20. Mall ^
Zu der Versammlung in Speyer , in der die Schaffung,einer selbständigen Republik unter Zustimmung aller Kreneder Bevölkerung abgelehnt wurde und betont worden ist»,daß die Pfalz unlöslich zu Deutschland gehöre, erfahrt dreDeutsche Allgemeine Zeitung offiziös folgendes:In eingeweihten Kreilen wird damit gerechnet, dasdie unverantwortlichen landesoerräterischen Elemente , diefür eine Lostrennung der Pfalz agitieren , die im wesent¬lichen aus Ehrgeizigen und Habgierigen bestehen, ihr«Agitation auch nach der ersten Niederlage nicht aufgebenwerden. Es ist mit weiteren Umtrieben von ihrer Settezu rechnen, da diese landesverräterischen Persönlichkeitenaber tatsächlich über keinen größeren Einfluß in der Be¬völkerung verfügen und keine Gefolgschaft in ihm haben»so ist mit einem vollkommenen Mißglücken ihrer wetterenAgitation zu rechen. - >.

Die entscheidende Kabinettdsitzung.
Berlin . Am Dienstag hielt das Neichskabinett sein«entscheidende Sitzung über unsere Gegenvorschläge ab, di«gleichzeitig auch daö deutsche Maxiinalprograuim enthalten«Man hofft, bis Ende der Woche Klarheit darüber zn haben,ob die Entcnic überhaupt zu Konzessionen bereit sei»wird.

Daö neue StickstoffSyndikat.
Berlin . Nunmehr ist die Gründung des Stickstoff»Syndikats G- b. b. S . erfolgt. Die drei großen Eczeug-r«gruppen von künstlichem Stickstoff, die Badische Anilin- unüSodafabriken in Ludwigshafen mit ihren beiden Werken ir»Oppau und Merieburg . die Deutsche Ammoniakverkau-s«Vereinigung in Bochum mit den Oberschlesischen Ko.swerkeaund ChemischenFabrik. Aktiengesellschaft, und der Wirtschaft¬lichen Vereinigung der Gaswerke, die Kaikstickstoff-Jndnstrie.vertreten durch die Bayerischen Stickstoffwerke, haben sich zueinem Syndikat vereinigt zum Zwecke des gemeinsamen Ver¬kaufs ihrer Erzeugnisse. Der Einfluß des Reiches i» durchdie Zusammensetzungdes Verwaltungkrats und der Geschäfts»führung in weitgehender Weise gesichert.

Blutige Kämpfe in Konstantinopel.
Konstaniinopel . Die unerhörten Friedciisbedingunge»der Enientc haben unt .r den Mohammedanern ungrhcur«Erregung hervorgcrnfcn . die hier zu schwere» und blutige»Straßcnkämpscn geführt haben. Die ganze Volköwulrichtete sich gegen die Angehörigen der Entente . Fast alleeuropäischen Geschäfte wurden geplündert . Es gab ausbeiden Seite » viele Tote n»d Verwundete.

Rücktritt dcö chinesischen Kabinetts.
Peking . Das chinesische Kabinett ist zurückgctreten. DieserRücktritt ist offenbar ein Protest gegen die in Versailles ge¬faßten Beschlüsseüber die Zukunft Chinas , die eine Bestäti¬gung der lapanischen Ansprüche auf Schantung wahrscheinlicherscheinen lassen.

Verschiedene Meldungen.
Gleiwitz. Die Hallerichen Truppen sind in Kowel ein-getroffcn und haben dort große Judeuvrogroiue  oeran»tra tet. Überall, wohin die Hallerichen Truppen kommen,werden die Geschäftegeschloffen.
Basrl . Die deutsche Reichsmark  bat an den SchweizerBörsen kräftig angezogen. An der Züischerund Baleler Börsestieg die Valuta von ihrem tiefsten Stand von 3ö auf 41'/r.
Wien . Wie verlautet , bereitet die Regierung einen Gesetz¬entwurf über die Aufhebung der Fideikommisse  vor.
Paris . In einem von vielen Tausenden von KoreanernUnterzeichneten Gesuch wird die Nichtigkeitserklärung de»Vertrages von Soeul , durch den Japan Korea  annektierthat, von der Friedenskonferenz verlangt.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-»> Endlich Hilfe für die Deutschen Rigas . Nach»dem schon vor drei Monaten bei der Entente beantragtworden war , die Erlaubnis zur Entsendung einesDampfers nach Riga zur Abbeförderung der dortigen not»leidenden Deutschen zu geben, ist nunmehr die Entsendung!eines 7000 Tonnen großen Dampfers erlaubt worden.Erschwerende Umstände verhindern jedoch die sofortigeAusführung der Hilfsaktion . Vor allem muß mit den.Machthabern in Riga ein Übereinkommen über den Ab»transport der Deutschen geschlossenwerden, da ohne derenEinwilligung an eine Durchführung des Planes nicht zndenken ist. Weiter ist festgestellt worden , daß die See¬zeichen des minenfreien Weges nach Riga vertriebenwcnden sind, so daß erst nach umfangreichen Räumarbeitendie Fahrtlinie wieder frei sein wird . Diese Arbeiten er»fordern etwa 14 Arbeitstage.
* Der Gesetzentwurf über Betriebsräte sieht für alleBetriebe mit mindestens 20 Angestellten die Einrichtungvon Betriebsräten vor, die in Betrieben mit weniger als50 Arbeitnehmern aus 3, mit 60 bis 100 Arbeitnehmernaus 5 Mitgliedern bestehen. Bei 100 bis 1000 Arbeit¬

nehmern erhöht sich die Zahl der Mitglieder für jtz



160 weitere Arbeitnehmer , in solchen von 1000 und mehr
Arbeitnehmern für je 500 weiiere Arbeitnehmer um ie
ssines . Die Höchstzahl der Mitglieder beträgt 25 ; die
Mitgliederzahl kann durch Tarifvertrag bis zu 40 fest¬
gesetzt werden . Als Betriebe im Sinne des Gesetzes gellen
auch Gelchäne und Schreibstuben von Angehörigen der
freien Bereue , von Vereinen , GeielUchaften und Körper¬
schaften . Gegen Kündigungen kann der Betriebsrat binnen
fünf Tagen Einspruch erbeben , ebensalls hat er ein Ein¬
spruchsrecht bei Neuansiellungen.

Deutsche Konimissarc für Amerika . Die ameri¬
kanische Negierung hatte vor einiger Zeit gebeten , einem
amerikanischeil Spezialkommissar nebst Begleitung zum
Zweck der Ansknnstseinholung über amerikanisches Eigen¬
tum die Einreise nach Deutschland zu gestatten . Die
deutsche Regierung lieh erwidern , sie sei dazu bereit , wenn
demnächst auch die Einreise entsprechender deutscher Kom¬
missare nach Amerika stattfiuden iann und ihnen hin¬
sichtlich ilner Bewegungsfreiheit die entsprechenden Rechte
gewährt werden.

Gewerk,chaftsterrvr gegen eigene Leute . In der
Generalveriammluug der Verwaltungsstelle Stuttgart des
Deutschen Metallarbeiter -Verbandes wurde in geheimer
Abstimmung ein von den revolutionären Vertrauensleuten
eingebrachier Antrag mit 300 gegen 200 Stimmen ange¬
nommen , wonach sämtlichen Angestellten , sieben oder acht
Gewerkschaftsführern , gekündigt und unter Vorausbezah-
lung eines Vierteljahrcsgehaltes sofort die Entlassung ge¬
geben wurde . Die Angestellten waren Gegner des
Generalstreiks und batien vor ihm als einem für die
Arbeiterschaft und das ganze Volk schädigenden Beginnen
gewarnt.

Kleiner Belagerungszustand in Wesipreuszcn . Für
ganz Westpreußen hat das preußische Staatsministerium
die Artikel 5, 6 , 27 , 29 und 30 der Verfassung außer
Kraft gesetzt , d. h . den sogenannten kleinen Belagerungs¬
zustand verfügt . Ter Oberpräsident hat daran hin an¬
geordnet : Haussuchungen und Verhaftungen können von
den dazu berechtigten Behörden und Beamten jederzeit
vorgenommen werden.

TLiedcrherstellung der Ordnung in Stettin . In
'Stettin ist alles ruhig . Starke Patrouillen von Regie-
^Tungstriippen ballen die Sicherheit in den Straßen auf¬
recht . Kleinere Zusammenstöße können noch entstehen,
jedoch hofft man auf Anhalten der allgemeinen Be¬
ruhigung.

^ Bcrsaminlnngsvcrbot im besetzte » Gebiet . Di«
britische Betzörde hat in Köln bis ans weiteres alle Ver¬
sammlungen der Zentrumspartei verboten . Es dürfen
daher auch solche Versammlungen der Zentrumspartei
nicht slattfinden , die bereits genehmigt sind . Als Grund
wird die scharfe Stellungnahme gegen die Friedens-
bedingungen angenommen.

Englischer Nechtsbrnch in Koblenz . Aus Koblenz
wird gemeldet , daß ein früherer Hauptmonn der deutschen
Armee verhaltet wurde , weil er beschuldigt wird , Eigentum
zu besitzen , das während des Kriegs Frankreich weg-
genommen wurde . Er wurde der französiichen Behörde
ausgeliejeit , die ihn vor einen französiichen Geriet,tsbos
bringen wird , wo er sich wegen Raubes zu verantworten
hat . Es ist dies der erste derartige Fall in der amerika¬
nischen Besatzungszone . ^

Österreich.
X Landtagswahken in Oberösterrcich . Bei den

Wahlen zum oberösterreichischen Landtag erhielten die
Freiheits - und Ordnnngspartei 12, die Sozialdemokraten 22
tiNd die Christlich -Sozialen 38 Mandate . Somit haben
die Christlich -Sozialen die Mehrheit im oberösterreichiicken
Landtage . — Zum Bürgermeister von Wien ist der
Sozialdemokrat Jakob Reumann in Aussicht genommen.

Polen.
, x Russische Kriegserklärung . Nack Warschauer
Meldungen bat em Funllpruch der rusicscken Svivjel-
Regierimg das polnische Mnnsterinm der auswärtigen
Angelegenheiten verständigt , daß die Beietznng von Wilna
durch die Polen als Kriegserklärung betrachtet wird.

Amerika.
X Eine Botschaft Wilsons an den Kongreß behandelt

eingehend folgende Angelegenheiten : Regelung der Frage
der amerikanischen Handelsmarine , Annahme des all¬
gemeinen Wahlrechts , Annahme des Militär - und Flotten-
programms und Annahme geeigneter Maßnahnien zur
Verstärkung des Prohrbitionsgesetzes.

X Masscnflucht auS Amerika . Seit Unterzeichnung
des Waffenstillstandes hat , nach einem Washingtoner Tele¬
gramm , die Auswanderung aus Amerika einen imnrer
bedrohlicheren Umfang angenommen . Alle Schiffe , die
die Vereinigten Staaten verlassen , sind oollbepackt mit
Auswanderern . Innerhalb der Bankkreise hat diese Aus¬
wanderung ernste Befürchtungen wegen der damit ver¬
bundenen starken Belastung der wirtschaftlichen Hilfs¬
quellen des Landes erweckt . Die amerikanische Banken-
Wereinigung hat denn auch in einem Rundschreiben alle
Svarbanken ausgefordert , alles anfzubieten , um Leute von
der Auswanderung abzuhalten . Man behauptet , daß die
Auswanderungsbewegung auf bolschewistische Propaganda
znrückzuführen sei . Wenn nicht bald Gegenmaßnahmen
ergriffen würden , so heißt es » würden sechs Millionen
Menschen Amerika verlassen und ungefähr eine Milliarde
Dollar mttnehnien . " ' "

Berlin . Die Nachricht , daß die Nationalversamm-
lung Ende des Monats einberufen würde , trifft nicht zu.
Der Friedensausschuß wird wahrscheinlich erst wieder in
nächster Woche einberufen werden.

Berlin . Zum Urteil im Liebknecht — Luxemburg-
Prozeß bat die preußische Regierung entgegen anders¬
lautenden Nachrichten bisher noch keine Stellung genommen.

Berlin . Wie der Reichsanzeiger meldet , ist in Hamburg
ein Kaffee - Einsuhrverein unter Aufsicht des Reichsi-
wirtschastsamts und ebendort eine Teewirtschaftsstelle errichtet
worden . Auch eine Kakaowirlschaitsstelle ist im Entstehen.

Stettin . DerKommandierendeGeneral des2 . Armee¬
korps Generalleutnant v. Krümel ist seines Amtes enthoben
worden . An seine Stelle tritt Generalleutnant v. Ooen , bisher
Kommandierender General des 21. Armeekorps.

Spoa . Der Vertreter der deutschen Reg erung in Svaa
bat Verwahrung eingelegt gegen die Provokation der deutschen
Bevölkerung durch Anbringen von Bildern des bel¬
gischen Königspaares in öffentlichen Gebäuden in Aachen.

Saint iSerniain . Der Austausch der Beg audigungs-
schreiben zwilchen den österreichischen Delegierten  und
der interalliierten Kommission fand Montag statt . Er dauerte
nur fünf Minuten.

8 — * Haag . 21 . Mai . Wie der englische Pressedienst
k mitteilt , ist die Frist zur Beantwortung des Friedensent-
j Wurfes um acht Tage verlängert worden,
k — w Ainst -rrdam , 22 . Mm . „ Westininster Gazette"
, meldet aus Paris : Bei einigen Mitgliedern der amerikanischen
; Friedensdelegation - die den Friedensoertrag stark mißbilligen,
i nehme der Widerstand dagegen ständig zu . Wahrscheinlich
j werden Persönlichkeiten , dis mit den augenblicklichen ameri¬

kanischen Bevollmächtigten in enger Beziehung stehen , gegen
den Frieden svertrag protestieren . Ver schiedene Persönlichkeiten

! der amerikanischen Delegation haben schon ihre Koffer gepackt.
- Der Rücktritt von anderen steht bevor . Eine der bekann-
l testen Autoritäten hat erklärt , dieser Vertrag bedeute nicht
! Frieden , sondern Krieg . Diese Persönlichkeit fügte hinzu,

sie würde deshalb in Kürze ihr Rücktriitsgesuch einreichen
Unter der amerikanischen Delegation herrscht Enttäuschung

, darüber , daß Wilson in seinen Punkten nachgegebcn habe.

— w Berlin » 21 . Mai . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , ist über die Einnahme von Riga bei dem
deut chen A . O . K . Nord , das mit Libau in unausgesetztem
Nachrichtenverkehr steht , nichts bekannt . Die von Kopenhagen
verbreitete Meldung , die am 19 . Mai mittags von Libau
ausgegangen sein soll , wird nach den bis jrtzt vorliegenden

militärischen Meldungen ^ nicht bestätigt ._ ^

-UM Her HermaL—für sie GerDM»
Westerstede. 22 . Mai 1V1S

O Wetieraussichten  für Freirag den 23 Mai:
Fortdauer der herrschenden Witterung wahrscheinlich . —

- -- Starkes Fallen der Kaninchen -, Wild - und Geflügel-
Preise . Wie aus Berlin und aus dem Industriegebiet gemeldet
wird , sind dort infolge der Lieferung ausländischer Fleisch - und
Feltwaren die Preise für Kaninchen , Wild und Geflügel sehr
stark gesunken.

tu Eliscre Vögel als Personennamen . Welche Be
beuiung liniere Vogelwelt bat , ergibt sich daraus , daß si,
häufig in Personennamen vertreten sind : dadurch wird si,
mit dem Menschen in einen ideellen Zusammenhang ge¬
bracht . Wir stoßen zunächst auf den Namen „Vogel"
okme an Zusammensetzungen zu erinnern wie „Brackvogel"
„Bralengener ", „Wohlrabe " usw . „Adler " ist nicht selten
Von den Naubvögcln der Nacht schließen sich an „ Eule"
der sich ein paar plattdeutsche Vettern „Uhl " und auch
noch ein „ Eulmg " gesellen . Von den Nutzvögeln Haber
die „Ente " und die „Gans " keinen besonderen Ruf ; nur
die „Wildgänse " erfreuen sich besonderer Bevorzugung,
Der Beherrscher , des Hühnerhofes , der „Hahn ", wird be¬
sonders gern erwählt ; in seinem Gefolge erscheinen ofl
„Hährrel ", „Henne " , auch Abarten wie „Hennecke " und
„Hermicke " und endlich treffen wir das „Huhn " . Als
Vertreter der Laufvögel läßt sich der „ Straub " ansprechend
der „P au " macht sich stark breit . Von den uns ebcri
nicht erfreulichen Vögeln haben zur Namengebung di,
„Krähe " und der „Rabe " beigetragen : vielfach ist ihm auch
ein doppelles „A " ausgedrungen . Der „ Sperling " und
der „Spatz " haben mich Eingang in die Menschenwelt ge¬
sunden . Unsere Singvögel fehlen natürlich nicht . Da sind
die „Ärmel ", die „ Schwalb ", „ Schwalbe ", „Schwälbchen ",
„Stieglitz " und „Fink " , ebenso auch „Fincke " , „Finle ",
„Firrck " und „Firrckh ". Diese Namen fallen uns in allen
Berufen auf.

o Vorverlegung der Arbeitszeit . Als seinerzeit di«
Frage der Wiedereinführung der Sommerzeit die Deutsch«
Nationalrieiwmmlung beickäftigle , wurde in einer Eingabe
an das Pariament von mehreren gewerblichen Verbänden
und einer großen Zahl namhafter Persönlichkeiten ein sehr
beachtenswerter Vorichlag gemacht , ein Vorschlag , der jetzt
vielleicht spruchreif werden könnte . Es wurde anperegl , daß,
anstatt c» e Lwmmerzeit ernznführen . alle staatlichen Bureaus
und Betriebe , die Gerichte . Schulen usiv . Beginn und >-» üe
ihrer Geickäftszeit um eine Siiinde früher legen willen.
Die Prwalbeiriebe würden sich dieser Maßnahme schon
von selbst anichließen , und man hätte den gleichen Erioig
wie durch die Einführung der Sommerzeit . Es liegt ,a
in der Tai eine gewisse Gleichgültigkeit darin , daß man
irn allgemeinen im Sommer die Tätigkeit zu derselben
Zeit beginnt wie im Winter . Es wäre nickt nur Sacke
der Behörden , vor allem des Reichsgestindbeitsamtes.
sondern auch Sache der verschiedenen Angestelltenaiisichüiie
und Betriebsräte , für die Vorverlegung der Arbeitszeit zu
wirken . Wäbrend wir bei der Sommerzeit zwar in der
ilage wären , täglich eine Stunde länger das Tageslicht zu
»enießen . aber um diese Stunde später schlafen geben
Würden , könnten wir bei einer Vorverlegung der Arbeits-
»eil uns auch eine Stunde länger im Freien ergehen und
trotzdem zur gewohnten Zeit uns schlafen legen . Dieter
lmstand ist besonders wichtig , denn der Schlar tut uns
sei der geringen Ernährung ebenso not , wce unserem ge»
chwächten Körper Licht und Sonne . „ . ^

> — f) Bad Zwischenahn . Dem Anträge auf vollberechtigte
Zulassung der plattdeutschen Sprache hat der Verein für
Heimatpflege in seiner Eingabe an den Ortsausschuß noch
die Bitte hinzugesiigt , der Ortsausschuß möge bei Neube¬
nennung von Straßen , Wegen und Plätzen nach Möglichkeit
die alten Flurnamen berücksichtigen . Sollte der Ortsausschuß
es für zweckdienlich erachten , sich in solchen Fällen der Mit¬
arbeit des Vereins zu bedienen , so würde der Verein dies
mit Freuden begrüßen.

Es gibt so viele alte Flurnamen , die wert sind , erhalten
zu bleiben . In drei Fällen ist es übrigens geschehen:
„Am Brink " , „ In der Horst " , „ Am hohen User " , Be¬
nennungen , denen eine überlieferte Bedeutung beiwohnt,
dabei llangvoll und schön . Von der Horst zweigt eine
Straße ab zum Bahnübergang , sie hat einen neugxbackenen
Namen : Ceorgstraße . Wer mag nur der Taufpate gewesen
sein ? Der Georg Eylers , der vorn an der Ecke wohnt,
oder Georg Eilers , >er hinten am Schlüsse der Straße wohnt

f oder gar der frühere Herzog ffeorg von Olkenburg . Man
l würde schon einen paffenden Flurnamen gefunden haben , man
' kann ihn unter Umständen auch verpflanzen von einem be-
s nachbarten Grundstück her . Da wie z. V . der „ Tränkweg " ,

er bildete die Verlängerung der jetzigen Eeorgftraße am
Kurhauspark vorbei an den See , oder vom „ Brummerfonh " ,
der Furt , die durch die alte Aue führte etwas weiter südlich

i oder von der angrenzenden „ Wülver Beer " ° Wede

(Waldweide ) , also vielleicht : An der Wede . Von der Eeorg-
straße führt eine neu angelegte Straße nach Kayhausen zu,

. ein prachtvoller Flurname t ucht dort auf : „ Im Winkel " .
' Weiter nach Kayhausen zu , am Bauernhause vorbei,

haben wir rechts das „ Svartlaken " . Früher war dort ein
dunkler Erlenbruch mit ip -egelnd schwarzem Wasser , hiervon
rührt wohl der Name her . Aehnliches hat man in Bremen:
„Am schwarzen Meer " . — Den neu angelegten Weg am
„Hogenhagen " vorbei nach dem Bauernhäusern würde man
nennen können : „ Am Hogenhagen " oder „ Lieneoorth " ,
nach ' einer dort vorhandenen Flurbezeichnung . Der Weg , der

. aus dem Hogenhagen zum quer verlaufenden Weg von
: Caspers her führt , heißt seit altersher „ Der grüne Weg " ,
. also „ Am grünen Weg " oder „ Grüner Weg " . — Von der

Bahnhosstraße beim Postamie nach Osten zu wird jetzt eine
Straße vorbereitet . Die Gegend heißt dort „ Auf dem großen

, Vaumschlag " und „ Wurthslücke " , was liegt nicht näher , eine
l von diesen Bezeichnungen festzuhalten : Entweder voll
x „ Auf den - großen Baum schlag " oder „ Auf dem Vaum-
j schlage " oder kürzer „ Vaumschlag " (in Hamburg hat man
! einen „ Vaumkamp ) , oder „ Auf der Wurth " . — Von der
^ Petersiraße her — (hat ihren Namen von unserem alten braven

Eroßherzog Peter ) , so rann man es wohl gut heißen , andein-
j falls wäre der Flurname „Auf dem Esch ' recht paffend
! gewesen — zveigt ein Weg ab , den Anlieger Eartenstraße
k getauft haben , früher hieß sie die „ Poggenburg " ! Freilich
i stellte »s sich heraus , daß dieser Ausdruck von einem
z Witzbold , dem alten Reck, herrührt . Nachher nannte man
i den Weg : „ Ziegenstraße " , auch scherzweise , aber warum
! nicht die aus dem Mittelalter stammend ? Benennung:
! „ Zehnl - nweg " annehmen ? Der Hintere , nach seitwätts in
Z der Richtung auf den Pastoreigarten abzweigende Teil heißt
' so, hierhin lieferten die Bauern ihren Zehnten für den Pfarr-

herrn ab . Eine Hüusergruppe , die von der hiesigen Schul¬
straße durchschnitten wird , ist der „ Altenhof " , wäre bester
gewesen , diesen Namen beizubehalten . Hier stand Wülbers
„alter Hof " , den er abtreten mußte , als er den Pfarrherrn
Dietrich Grode erschlagen hatte , er mußte zur Buße nach
Nom pilgern , wie die Ueberlieferung sagt . — Die „ Doren-
allee " (Totenalleeh der Weg für die Leichen , die aus Dreyer ' s
Hof stammten , früher Bölling , Bölts Anwesen — ist nahe.
Die Verlängerung derselben nennt man oft scherzweise
„Marcomfefte " , es fehlte bei der Anlage an dem nötigen
Draht , also drahtlos war sie. „ Bölts Esch " heißt es dort,
es liezt nahe , „ Am Esch" zu nennen . Die zum
Brockhof führende Straße heißt seit alters her : Wiecheln¬
damm , man kann auch sagen „ Vor der Aue " oder einen
recht klangvollen Namen wählen , der am Aue -Ausfluß
erhalten geblieben ist : „ Am Delft " oder kurz „ Delft " .
— Die Verlängerung der jetzigen Mühlenstraße ist der
„Reihdomm " , eine Abzweigung nach Westen ist der „ Armen¬
sünderweg " , abgeleitet vom mittelalterlichen Strafvollzug.
Bei der Mühle vorbei kommt man zum „ Diek " , hier war
eine Furt durch das Auebett . „ Vör 'n Diek " liegen d>e
Häuser , die dort stehen . „ Im Brande " nennt sich ein
Flurstück in der Nähe . So könnte man weiter forschen , es
werden sich noch viele alte schöne Flurnamen in den Grund¬
büchern finden. »

— (t) Apen . Auffallend viel Fettigkeiten werden auf
dem hiesigen Bahnhof beschlagnahmt . So wurden vor einigen
Tagen wieder 40 Pfund Butter und 2 Seiten Speck bei Rei¬
senden vorgesunden.

— Verbesserung des Verkehrs . Wie aus Berlin ge¬
meldet wird , ist damit zu rechnen , daß wahrscheinlich schon
im Juni eine Anzahl neuer Züge eingelegt werden wird
und wahrscheinlich auch der Reiseausweis sortfällt . In der
letzten Woche haben die einzelnen Eisenbahnstationen wieder
ihre Kohlenreserve auffüllen können , außerdem konnten ver¬
schiedene neue Wagen und Lokomotiven eingereiht werden.
Die Verbesserung des Verkehrs ist jedoch nur dann möglich,
wenn die Kohlenlieferung weiter so anhült und in der Neu-
licferung von Lokomotiven und Wagen keine Stockung eintritt.

tz Augustfehn . Das ZirkuS - Varicte Blumenfeld (Mag¬
deburg ) beabsichtigt am nächsten Sonntag in dem Saale des
Herrn Fritz Meinerk -Bokei zwei große Vorstellungen zu geben.
Ta das betr . Unternehmen hier nur einen Tag zu gastieren
gedenkt , und cs sich um ein äußerst reelles Unternehmen handett,
ist der Besuch jedem zu empfehlen , zumal das Variete in allen
größeren Onen mit bestem Erfolge auftrat.

Oldenburg , 22 Mai . Die in Nummer 117 dieses
Blattes aus Oldenburg gebrachte Notiz , daß dort auf dem
Stau ein Schiff aus Holland mit Reis , Mehl und sonstigen
begehrenswerten Lebensmitteln angekommen und daß die
Waren nur gegen Srlbergeld abgegeben worden seien , war

i nicht ganz wahrheitsgemäß . Das Schiff hatte nämiich
lediglich Salzschnittbohnen eingebracht , welche hier verkauft

! worden sind und zwar nicht bloß gegen Silbergeld . Der
' Schiffer des betreffenden Fahrzeuges hat nur 4 bis 5 Pfund
! Reis aus >einen eigenen Beständs « unter die bei ihm be-
! schäftigten Arbeiter verteilt . —

^ — lb ) Oldenburg . An der Ziegelhofstraße entgleiste
i heute der Mittagsgüterzug , wodurch mehrere Wagen er¬

heblich beschädigt wurden . Der Betrieb wurde dadurch
nicht gestört . — Bei dem Viehverwertungsverband gmgen
in der letzten Zeit derart zahlreiche Gesuche um Zuweisung
von Ferkeln ein , daß den vielfachen Wünschen und Nach¬
fragen kaum entsprochen werden kann . Um hier auszuhelfen,
soll die Ausfuhr von Ferkeln noch weiter eingeschränkt werden,
weiter wird erwogen , die Zwangswirtschaft einzuführen —

— * Hude Freitag abend wurden auf dem hiesigen
Bahnhofe von der Gendarmerie 3 Fässer mit Sauerkohl ange¬
halten , die als beschleunigtes Eilgut von Nordenham nach
Frankfurt a M . bestimmt waren . Die Fässer enthielten mehrere
Zentner Rindfleisch , das beschlagnahmt wurde und nun der All¬
gemeinheit zugute kommt.

— * Rüstringen . Die Fraktion der Mehrheitssozialisten
im Rüstringer Stadtrat sowie der örtliche Parteivorstand



Ei , die Vertrauensmänner der Sozialdemokratischen Partei
Laben sich mit den bevorstehenden Rüstringer Magiftrats-
wahlen beschäftigt . Diese Verhandlungen standen in einer
Versammlung des sozialdemokratischen Wahloereins Nüstringen
,ur Diskussion . Der „ Republick zufolge wurde vorgeschlagen,
den Genossen Hag zum besolde,en Magistratsmitgiied zu
wählen . Die Versammlung nahm diesen Vorschlag mit
allen gegen eine Stimme an . Abg . Hug erklärte , daß er
nach entsprechenden Verhandlungen mit dem Vorstande seine

' anderen Aemtec den Parteigenossen zur Verfügung stelle
und sich ganz dem Mazistratsposten widmen werde.

_ ^o) Ut Ostfreesland . As oerleden Wü ke mit een
Mal de Warmde lwamm , do bleihae Boom un Stink , de
aanze Herrlichkeit van de Natur openbarde sück. Well het d 'r
Up toeslan ? Fak . n genug mag een bedrückt Minskenhact
de Logen vastoien hebben fö ^ de Pracht un de Ohren
verstoppt , um de Nachtigall neet >oe hören ) man dat een
Leel Volk daran vöcbigeiht , dat iß wall in hundert Jahren
noch neet west . Sitt uns ' Volk denn so in Trür ? Man
füll ' t annehm n , wiel ' t roe verglieken iß mit een , de toe
'n Dod oerurdeelt iß un nu hüchtert , dat he lve lebens¬
länglich Tuhtdus „ begnadigt " wordt . Aber dar iß nix
van an , de grö,s,e Deel ig van Furalismus besahen ; wat
fall ick darbt ooen ? Mehr as 'l Leben tönen se uns neet
nehmen . Van de Heerlichkeit buten marken se nix , dar
h bben se gien Tied toe , hör summen un brummen unnere
Mlodien in den Kopp herum as Finkenschlag un Nachiigall-
flaiten : de Danzen ut de Operetten : Büst du heel un voll
mit Lotlje bedmmert , dü '. se Michel ?- Krank büst Du , swar
krank, markst heel neet , oat de Dod an dien Bedde steiht un
grifflacht . Kannst neet bcgriepen , dat de Engelsmann 't
up dien Leben ovgejehn hett . De iß so ieep neet , meen t
du, de schickt Gummisugers för de Kinner . Stimmt , nimmt
aber Melkvceh daför in Betahlung . Wat hclpt dat , dat l
HO Gramm Spcck vcrdeelt wordt un w , darsöc 'n Sw '-en !
ovgeven mutten ? Wenn dat so^iß , dann harrn wi lever ,
wat anmrs doen füllt . . . Neet upregen , dat helpt nix ; .
Wat neet annert woir ' n kann , mut dragen worr ' n . Iöse '.e ,
neet as ' n verhauene Hund , biel de Tähn loesamen os de .
Schipper , de bi Störm an d ' Stürrad steiht : „ Wie wenn
im Surrm der Mann an Bord die Woge stumm erwartet,"
verwacht nix , wees in disse Dagen een Mann . De Tied
kummt ooer kört ov over lank , dann Halen wi uns w ?er,
wat uns nomen wordt , aber bl 1 dann , wenn wi den
Kopp , den Moet un un, ' Eeweten neet oerleeren.

— ich Leer . Ter Markt am Mittwoch zeigie ein lebhaftes
Bild , x.uicr Austrieb , viele Landwirle uns Händler . Ter
Handel ich»int in letzter Zeit merklich abzuflauen ; auch gestern
emsprach der Umsitz nicht den Erwartungen . Tie
Preise bewegen sich immer noch zwischen dem Aeiher und der
oberen Wo kenschichi, werden anch sobald nicht sinken, da im
Wirtschaftsleben cms ins anbei e greift wie die Zahne eines
Kammraves . Es bedangen : hochtragende Kühe 2500 —4000
Mark , Milchkühe 2100 3000 Mark , Rinder 1100 - 3200
Mark . Kälber dis 310 Mark.

Laudrvversamrnlung.
— (b) 5. oidentltchr Sitzung am 21 . Mai.

Präsident Tantzen eröffnet die Sitzung um 10 Uhr.
Nach Eintritt in die Tagesordnung werden die Nachträge
zu den Voranschlägen für die Fürstentümer genehmigt. Be¬
schlossen wird, daß die Kosten, die durch D'enstbeschäolgungen
von Mitgliedern der Volk»wehr bri Ausübung de. Sicher,
heitrdienste» entstehen, auf die Staatskasse übernommen
werden. — Angenommen wird ein Antrag des Direktoriums
wegen Aenderung der Besolvungsordnung betr . Anstellung
Don 7 weiteren Aktuaren und 6 Aktnargehilten. — Abg.
Ehlermann wünscht, daß gleich 13 Aktuarstellen geschoffcn
w » den, damit die bereits 40jähitgrn Anwärter aufrücken
können. — Minister Eraepel weift darauf hin, daß eine
Neubeoidnurg de» ganz -n Bcsoldungswiseris schon bald
erfolgen w rbe. Dann könne man auch die Frage pillfen,

s ob di« Gkhilfenstrüen ganz beseitigt werden sollen und eine
andere Tic, >s:brz-ich, u -g »»folgen soll. — Abg. Eli,p ersucht
wr> Annahme d-r Ausjchußar,träge, was geschieht. Abg.
Ehl .rwann stellt zur zweiten Lesung einen Abänderungsantiag.

Angrvtmmen wird die Vorlage des Direktorium brtr.
b e E n ächt-gung, daß von der Staatlichen Kreditanstalt
wcileie 20 Millionen Mark für die Darlehnsausgabr flüssig
Sernackt wrrven . — Zue Verstärkung der Gendarmerie durch
vilfskrSite weiden 200 000 Mark nachbewilligt. — Eine
A ngabe der B' sttzer de» Etrandhotrl » „ Kurhaus ", verbunden
WU einem Erholungsheim in Tossens, Letr. , ine Entschädigung,
Mrd der Regierung als Materral überwiesen. Abg. Eure-

weist darauf hin, daß die Besitz« da» Opfer de»
Kriege, geworden seien. Eie müßten deshalb weitgehend
«vterstützt weiden. — En Gesuch des sozialdemokratischen
«mhlvrrein» der Gemeinde Zwtschenahir, belr . sofortige Ab-
retung de. Zwischen ahn« See» an die Gemeinde Zw scheu»
yn wird für erledigt erklärt. In eine Prüfung ver Ab-
etung des Zwischrnahn« See » an die Gemeinde Zwischen»
yn könne erst e »getreten werden, wenn die Gemeinde

owlschenohn solchen Antrag stelle.
A5 ^ !^bung der Säuglinge mit einwandfreier Milch,
bi»? beantragt : Da » Direktorium w rd ersucht, da
A SU wirken, daß die Versorgung der Säuglinge mit ein

ddfrei« Milch in der Stadt Delmenhorst durchgeführt
erden kann. — Der Antrag wird nach kurzer Ausspracheangenommen.

Gegen den Wucher mit Ferkeln. Abg. Schmidt richtet
loigende Interpellation an die Regierung : Welche Maß.
Uwl !' " ^ Regierung bereit und in der Lage za treffen,

m die gepenwä .ttg überhandnehmenden U btrjcxreitunben
aer Ferkelhöchstpreisezu unrerbinden ? — Der Znterprllant
'nelnt, man iolle dte Zwangswirtschaft rinsühirn , dann
«urden die Klagen verstummen.
» Gin ster Echrer : Vor dem Kriege hatten wir einen
Schwein»bestand von 600000 , heute 74514 . Er ist also

um V« verringert worden . Heute find nur 9450 Zuchtsauen
vorhanden . Dies hat auf unfern Bestand ve nichtend ein«
gewirki. Da « Direktorium hat Höchstpreise für Frrkel fest,
gesetzt und Ausfuhrbeschränkungen erkoffrn. Ungeheure Mengen
Ferkel gehen nach den Jsdustr egegenven, um dort geschlachtet
zu werden . Bri dem Viehvrrwertungsoerbande sind tn den
letzten Wochen zahlreiche Anmeldungen von Schweinemast« »
eingögangen, die Ferkel kaufen wollen. Um den berechtig«
ten Ansprüchen zu entsprechen, sollen die Ausfuhrbeschräa-
kungen verschärft und der Prozentsatz der abzulksernden
Ferkel erhöbt werden.

Abgeordneter Brbren » richtet folgende Interpellation
an die Regierung : Welche Maßnahmen denkt die Staat »,
regierung zu ergreifen, um der wucherischen Pcrtsbitdung
all« Artikel de» täglichen Bedarfes entgegen zu wirken. —
Minist« Scheer bemerkt, um hier ein« Aenderung herbei-
zvführen , müßten die BoSene z urnifse vermehrt werden
und die Blockade aushören . D >e Notenpresse müsse einge¬
schränkt und die Slrerks eingestellt werden . Rar restlose
Arbeit könne helfen. Die vorhandenen L-ben»m lirl müßten
brsser ersaßt werden . Oldenburg habe sich dem Krieg,-
wucheramt angeschloffen. Die Polizrtmncht werde vermehrt
und die Arbeiter - und Soldatenräte sollten zur Mitarbeit
gegen den Wucher und Schleichhandel ausgefordert werden.
Zur Aufdeckung von Esheimschlachtungen werden P .ämien
gezahlt . Dte Namen derjenigen Personen , die gewerks-
moß'g Wucher treiben , sollen öffentlich genannt wrrven.
Auch das Publikum miiffr milw rten . - E* folgt« ein«
ausgedehnt « Debatte . — Morgen 9 Uhr nächste Sitzung.
— Landesverfassung.- -

Für di « Redaktion verantwortlich Karl Eller»  in Westerstede
Druck und Nerloq non Eberhard Nie«  in Weüerttrd,

MM 'LttM
Apen . Der Lrndw 'rt Fritz

Jarrtzr « in Hengstforde
will seine daselbst belegensn

Cottesdirustliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . Sonntag Rogate , Mai 25,

Morgens 10 Uhr Gottesdienst , darnach Kindcrlehre der
Konfirmanden . Nachmittags 3 Uhr Taufe und Gottes¬
dienst in der Schule zu Halsbek,

Donnerstag , Mai 29 , Himmelfahrtsfest , Morgens 10
xlhr Gottesdienst.

Amtliche BekaLmtmachLMjM.
Amt Oldenburg . Oldenburg, dm 17- Mai 1919.

Da » Amt hat ein 16jahrig « Mädchen auf da» Land
in ein gute» Haus als Dienstmädchen zu vergeben.

Gesuche find beim Amt Olvrnburg mündlich oder schrift
lich onzvbt 'ngen. I V : Will ms.

Zur Angabe der Anbau - und
Ernteflächen werden dte Ein-
rvohmr von Augustfehn 1 auf
Sonnabend den 24 ds , Mt » ,
nachmittags von 2 bis 5 Uhr,
nach Ianhen 'sBvstbose zu August¬
fehn 1 und die von Augustfehn
2 und 3 auf Montag den 26. d.
Mit » , nachm von 2 bis b Uhr,
noch Willens Gofthosein August-
fehn 2 geladen.
K . Liudeman « , Bezirksvorpeh

blierveM.
Nehme am Mittwoch « . W.

die letzten

MWIli
ab . Ich bitte dringend um An¬
meldung ftder , wenn auch der
kleinsten überschüssigen Menge.

Ojeäl -. Ueyer.

Habe ein

lorlinoor
lm Helle:moor, in H Schrör
Placken belegen, zu orrkuuf-n.

Karst rbhober wollen sich
Li« zum 25 . d». Mt », bei mir
M' lden.

H . Hedeesa n » , Lins wege.

4 Lciiaklämmer
lAutämmer und Böcke ),

zu verkaufen
G . Schmidt , Wildenkohsmoor.

Unser Geschäft ist
geöffnet

von VS bi » 12 Uhr,
von 2 bi » S /r Uhr,

Zu andern Stunden und Sonntag
ist das Geschäft FM " geschloffen

Verlag der . Ammerlander".

kauplcitzs
in

Iioikctiskiatm.
Der Piioalmann Heinrich

Brck,r Hins, will v,n seiner
mitlrn im Oite belegen«» Be¬
sitzung zwei -

an der Schulst-aßr zur Größe
von 500 Quadr tm (neben

. Hauptlehr,r Wolter ) und
700 Quadr . (neben Tischler
meist« Renken)

mit Antritt nach erfolgter dies¬
jähriger Ernte , bezw. zum 1.
Mai 1920 verkaufen.

R flrktanten wollen sich bal¬
digst mit mir tu Verbindung
setzen.

Zvischenahn.
H . Dölts , Rechst.

mit den Wohn und Wirt
schastsgrbauden zur Große
von etwa 40 Sch ff tsant,
sowie seinen Vg Antel an
der sogenannten Kalbe-
wiese, groß 4 ' /« Tagewerk,

im Wege der sie willigen V -r - ,
stetgervng verkaufen laffen. :

Die Wohn - nnS Wutlchast ».
gebäude nrit etwa 6 Scheffel-
saat Eartenaründen liegen
äußnst günstig, unmittelbar
an der Hauptverkehrsstraße
Apen - Augusts«hn.

Die Ländereien sind sämtlich
bester Bonität.

Zwriter Verkauftrtermin ist
angesetzt auf

fMSF Lis/) s/ / M,
nachmittag , 4 Uhr,

in Bremer«  Gasthof in
Apen.

Bei annehmbarem Gebote
soll in diesem Termine der
Zuschlag auf da » Höchstgebot
«folgen.

Kaufgenelgte werden ringe-
laden.

Ianss » , Auktionator.

Habe ein 4 Wochen olle»

kukkskd
gegen Ferkel zu vertauschen.

Dlrtr Vünije « . Halsbek.

Lidkn « vvrelon unter
Qsrsnt n » tuk -g « ti -«»»i
eingeseyi . pkomkvn
in Oolck, ? oirellLN , ikmsl-
gsn eto . — - sssst

Lsknriskon mittels
lokaler änSstdssie , kler-
vearüton , / sdnreinlxeu
sie . — Sprecksluncken
tsgllok 8 - 1 u 2 - 7
Uki -, suck Sonalsg «.

Oläendurz i.
ksknkolsk «». 18 , I.

kinxsnz kossnstr
-Nßlss" in sllsrnäckstsr
kigks ck. kaknttoks MlW

lelvpdov dir. 14db,

Zu verkaufen ein wachsamer

8ctiüieitmml
1 J ahr alt. _ H S t eisf eld.

Cin Sckattamm
(Aulamm)

zu ve,kaufen
W Schuma » « , Nordlohkanal,

bei Auguftfedn.

Zu oerkouien

2 Ril - WMN.
Ioh Hotiag Osterscheps.

Wegen wiederholter Ver¬
übung groben Unsujj » ist das
Betreten meiner G undstöcke bet
den Ziegeleien resp der Weide
„Schlaa ", sowie das Baden in
den Teichen strengstens verboten.
Zuwiderhandelnde weiden ohne
Rücksicht zur Anzeige gekracht

Ek ern . Lüe r «.

Gesucht krcnkheitehalber auf
bald ein tüchtiges , zuverlässiges

Hlääckeri
welches alle vorkommenden Ar¬
beiten verrichtet Zu melden bei

Lamkev , Baumschulen,
Gi . tzelhorft.

Landes ardeitsirachweis
Zwlschenahn.

Leere

MrnlklMn-FW
billigst abzugeben.

Heia ». Deekr « .

Gesucht zum 1. Nooember eine

MMg
mit etwas Land in Westerstede
oder Umgegend.

8 » Lnonksmp.

Lllllßllküll-kklM
HImbeer -, Kl,sch -,
Johannis beer - und
Zironen - Geschmack

empfiehlt sehr preiswert

AllMikKll'M !!Ml.

.̂ auctitabllk,
garantiert rein , sowie

empfiehlt ^ KViklsm»

Herren - und
Damen-

rääer

SMM,
mit

gulsm

Freilauf — jedoch nur
einige  Stück verfügbar.

Lkkk . 8 L Midi
Je ein Damen - und tzerren-

Fagrrad , Emaille u d Nickel,
etwas beichädigt,  jedoch mit!

lüllklii KWNi
. —  abrugeb.

D O.

Ich habe

(^ementkslli)
auf Lager , wovon ich obgebe.

S Lies « .

Gießkannen»
Kartoffel Hacken u Krabber,

Kastenwagen,
Kesselösen,

emaillierte

Essenträger,
Kasserolen,

Kochtöpfe,
Schaumlöffel.

Schöpflöffel,
verzinkte

Eimer,
Kälbereimer,

Samenstreuer.
Wannen.

Waschtöpfe
find eingetroffen u. empfiehlt

Erstklassige

l< 3i86l -- , ? n8ia-

Auf Bestellung
liefere ich feinste«

sowie
des¬

gleichen!

„Viktoria"
,,/Vltler"

mit
«Isvl -» « «

„ptlONlL"
usw.

7L l»I«!l billl » !«.

: Lttk . 3 L Midi.

ck. vv beontisrcks,!» »« »»«» »»»
^UAU8lfekn.

Msci/M/e/'

Dte e, kannte
Person , die mir
SchauiilSchüppe

Holzichuhe und Fck!« vom
Lmsweger Moor entwendet hat,

>in allen Giößen soeben kin - ixh Sonn-
I getroffen . f abend an Ort und Stelle wieder

abzuliesern, sonst wird Aa,etge
erslaltet. I . LLmderman»-,

Hüllstede bet Westerstede.



Die Kuhhalter des Molkereibezirks Augustfehn!
werden zu einer

WM . MsMMlW
auf Dienstag de« 27 . Mai lSlS,

vormittags 10 Uhr,
nach Janßens Wirtshaus in Augustfehn eingeladen.

Tagesordnung:
Milchanlieferung im Molkereibezirk und Betriebs- und
Geschäftsführungder Molkerei Augustfehn.

Oldenburg, den 21. Mai 1919.
Landesfettftrlle

im Direktorium , Abteilung des Innern.
Willms , Geheimer Oberregierungsrät.

MM/Mö
trafen wieder ein.

«sin »' , vsobsn.

^clerveckt.
NM SkkllU-Md

Lam-Mer
DEM- mit gutem Gummi
^ eintzettoffeu,

O. Lielken.

rMw LizezisMiM

Mmlie.
Bestellungen in

Thomasmehl,
Katt.
Kairttt,
Mergelkalk « .
Stüekkalk,

ferner in
Saatroggen,
Weizen « .
Kerfte

zum Herbst- und Winterbcdars
werden bis zum 1. Juni entgegen
genommen.

Der Vorstand.

Iu Apen
halte ich bei Dastw. Dirks
liisliik
von 11̂ /1  bis 12 Uhr.

Or. Mammsn,
^Ußsuslkslin.

Lokel.

SsGköj. Kg?«it
ist vorrätig.

Perm . Kramer.
Volksivelir

Weslersteäe.

/er§M/»/M
am Freitag den 23. ds. Mts ,

abends 8 Uhr,
bei Buhr am Marktplätze hier.

Zweck: Beratung über Ver¬
stärkung der Wache.

Diejenigen Eingesessenen in
Westerstede, welche bis jetzt der
Volkswehr noch sernstehen, aber
sebr wohl in der Laxe find, den
Wachtdienstmit zu übernehmen,
werden drillgendersucht, sich un¬
verzüglich zu melden und in der
Versammlung zu erscheinen.

De« Führe «.

/ P̂SN
Empfehle in großer Auswahl sehr preiswert:

Aviv >. ksrlilie Miükkstske,

Wiilil - WS BiilskiiMsU.
OberkemäenstofL

Pflaumen,
Rosinen,

Kardamom,
Zitronen,

Kaneel,
Anis.

Vanillezucker
empfiehlt billigst

ke !nr . vssken.
IWVWWM

LM SkzWgkllvkkLlAIi
.AMMlSO - , e. Gm . b. H.

LioTckenakn.
Bestellungen auf

erbitten wir bis zum t . Juni.
De« Vorstand.

Mdwilüch. kochMiMls
e. G. m. b. H.

Mdlotz ^ ÄUW.

Vefsammlunz
am Sonntag den 25. dr. Mts,

nachm. 3 Uhr,
in Carstens Wirtshans.

Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gegeben.

Noch Schluß der Versammlung
Bestellung aus Düngemittel zum
Herbstdedarf Der Vorstand.

« « » evvvvvv vvesvsvvvv§§§ Svkintttt8
0I6 » nbung , H

Oottorpstr. 1 (xs^snüdsr cleri.ancls8danlr), 7el. 1236,

tZl VEö Atelier für molierns ^slintieil- O
GVH unä k!i-83h!<un6s. V

Lprockstunclsn: y—1 vormitlaß-n, 2 - 6 nsckmittaxs, Wh
Sonntags von S- I2  vlrr . ^

«vDDvvvvvvrDvvvevov » «

kpsn.
Abnahme sämtlich.

Nartosseln
am Sonnabend nachmittag von 1 bis 4 Uhr, aus Station Apen.

Glrichzcit'g findet für die Berechtigten eine

kartoiielvsrtelliing
patt . « otnning.

VkttlüllttMdsWäM
Nd MkStrtlskwtt

tlkk Skwkivüe Mu. Sitz
AsMehs.

Alle Kameraden, die noch An¬
spruch haben auseinei Entsaffungs
anzug und KO Mark Eotlafl n̂gs-
geld, werden gebeten, sich am
Sonntag den 25 ds. Mts , nach¬
mittag« 4 Uhr, in Pontows Gast-
hos,Augustfehn eir finden zu wollen

Militäepoß, R -ntenqrittungs«
buch, sowie Steuerzrttel der Amte-

i Kasse oder in Ermangelung des¬
selben Bescheinigung des Ge-

lmeiudeoorstankicsüber die Em-
kommensoerhältniffe find mttzu«
bringen Der Dorvaut.

Halsb k.
Am 2 Pfiagsttaze:

EMrLB
Eintritt 150 Mk
wofür freier Tanz

Es ladet freund lichst ein

_ W . « rimj -S.^insvveZe.
Am Sonntag de« 25 Mai

Kall.
Anfang 5 Uhr.

Eintritt 1,50M , wofür freier Tanz
Es ladet sirundlichft ein

_G . Hamjedier ».

Torsholt
Sonntag den 15 . Juni:

ErlltznM

!K>

prima Friedenrware, auch sstr Blusen paff nd,

eine Partie blau Oüeviol,
gute Ware , Meter nur 11.50 Mk,

^nrux- u. lkossnstoffs,
gute haltbare Qualitäten,

pemüerilucke,
besonders gute Ware, Meter 9 50, 1280, 14.90,

1S.50 Mk^

grauen Larcbent,
prtma Qualität , Meter 11.80 Mk,

Oerstenkorn - Paricltücker,
Meter 7 SO Mk.

grauen Drei !, schwere Ware,
für Matratzen, Arbeitskittel und Hosen peffend,

M.ter 14 50 Mk .,

. . . - Woü ^ arn m.
in guter halbwollener und reinwollener Ware,

Pfund 18 50, 19 50 und 29 MK.,

fertige iierr-en-^nrüee.
fertig, ijuckskin-ttosen,

Lweater,
^ormaüiemüen unä Posen,
Damen - u . ^ acicben -pemäen

Kostümröcke . Dnterröcke

Anfang 5 Uhr
— Eintritt 1.50 Mk. —

Hierzu ladet freundlich!! ein
Gastwirt Hobbi >j »ntzru.

kür 8ckneI6srk W

putter 8loske.

Dü »g ?mergrl,
ffein gemahlen, Hochprozent Ware, laufend abzuaebeu.

vi -, Otto Ssi -tol », vlckondu «»« i, 0.
Handel«Hof. Fernruf 1727.

LMSV . MWWOlijW AMiNUlWll
e. G. m. b H , Zwrscheuah«

Der gesamte Bedarf anKckiult für unsere
Mitglieder für den Herbst- Ul-d Winterbedarf wird
rechtzeitig geliefert und wird bei Ankunft der Ladungen
eine Verteilung ohne weitere vorherige Bestellung
vorgenommen.

Es wird damit gerechnet, daß alle Mitglieder ihren
Kalibedarf durch die Genoffenschaft beziehen.

Der Vorstand.

MNMilll .kittllU' .MMHll
25  MlWM

am 28 . Mal im Saale des
! Herrn Willem».

Wzill " LignonIiS«
und

Anfang 7 Uhr — Kaffcnöffarmg
>i Sr/- Uhr.

Eintritt zum Konzert 1 Mark.
vsi»

IMMMW
8üä-LÄsiosctit.
Am Sonntag den1. Juni

wozu sreundltchsteinladet

Zok kenkeii.
GBGOWGOVGG

klein- 8chariel.
Am Sonntag den 25 . Mai»A8.L.

wozu freuudlichstetnladet

Rud Fried.

^eääelok l.
Am Sonntag den 25. Mai:

EMMI
Anfang 8 Uhr.

Es ladtt freuudlichstrin
Wich. Witt.

^mmerlü ncler  Reitklub.
Sonntag den 25 . Mat ISIS , nachmittags 4 Uhr:

in Dreib «»ge» sOhwstede).
Einführungen seitens der Mitglie der erwüns cht. Der V orstand.

Nur beste Qualitäten.
Sehr preiswert.

m. Zclilllmann
S8Achterrstr. OlklöNbUI ' g . « chternstr 38.

Am Sonntag den 25 . Mai:Akr. il..
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet sreundltchst ein
0 ck. Loki -oin-

N
Ä
N
T
Ä
D
Ä
A
Ä
N

Am Sonntag den 25. Mai:

Oro 88 er Kall
Anfang 8 Uhr.

Eintritt 1.K0 Mk., wofür freier Tanz.
Es ladet freundlichstein Z . F Dterk « Ww.

«NkMMNMN « » SGZSGKGGSGGKGGSKGS » >

Westersclieps
Am Sonntag den 1. Innir

88 KK
wozu fteundl. einladet

Herm . Kruse.

« » » » » » , » » «
Für die uns erwiesene Au!»

merksamkeit anläßlich unserer
Hochzeit sagen wir

b-rM , l>a»l
^ok . Sotiult « und Frau»

Gleichen ged. Tegelkam?»
Auguhfkhn , Mai 1919

üeäclelok 1.
Für die beim Hin scheiden»u»

serer lieben Entschlafenen uat
erwiesene Teilnaome sagen wst
unfern innigsten Dank.

Familie A. S -tjeeiler»
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MsteZsteLk, Smntag êN 25. Mai 19!d. 69. JatzrKŴ.
Verlängerung der Verhandl̂ngsfrist.

Neuer Termin am 29. Mat.
Graf Brockdorff-Rantzau hat bekanntlich von Anfang

yn in einer Note an Clemenceau darauf hingewiefen, daß
die von der Eickente gewährte Frist zur Beantwortung
des Vertragsentwurfes angesichts des ungeheuren , zu
bewältigenden Materials völlig ungenügend sei, und um
Verlängerung ersucht. Darauf hat Clemenceau in einer
-lote geantwortet , in der es heißt : >

„In Erwiderung habe ich die Ehre , Euerer
!Exzellenz mitzuteilrn , dass die alliierten «nd assoziierten
Regierungen einverstanden find , die Frist bt-

' Donnerstag , den LS. Mat zu verlängern.
' Auch diese Frist ist angesichts des Umstandes, daß die
Entente sich über 6 Monate Zeit genommen hat , den
Friedensvertrag herzustellen, reichlich kurz bemessen. Die
Alliierten werden aber auch wohl fernerhin noch mit sich
reden lasten.

Österreichs Erdrosselung.
Die wohl im stillen von manchem Österreicher gehegte

Dvstnung , daß man Österreich günstigere Bedingungen als
Deutschland stellen würde , verwirklicht sich nicht. Soweit
bis jetzt bekannt, soll Österreich sich zu folgenden un¬
erhörten Bedingungen bekennen:

1. Bedingungsloser Verzicht auf den Anschlußan Deutsch¬land und Unterlassung jeder den Anschluß tn einem späterenZeitpunkt vorbereitenden Tätigkeit.
2. Prinzipielle Geneigtheit zum Eintritt in die Donau-söderation, die vorläufig nur als wirtschaftlicheund finanzielleGemeinschaft gedacht ist und unter das Protektorat desVölkerbundes kommt. Politisch wird Deutsch- Österreichneutralisiert. Die Staaten , die man in die Donauföderationrtnzubeziehen gedenkt, werden genau angegeben, wobei eineErweiterung dieses Kreises vorgesehen wird.

. 3. Zahlung einer sehr beträchtlichenKriegsentschädigungIn Gold.
4. Übernahme der Kriegsanleihen, die zu einem bestimmtenPro -nti^b den Ungarn mit auigebürdet werden.

,5 . Anerkennung der Grenzen, die Deutich-Böhmen, Süd-Mänren, beträchtliche Teile Schlesiens, Süd -Tirol, Kärnten
Und Steiermark von Deut ch-Oiterreich adtrennen.

6. Volksabstimmung in West-Ungarn.
. 7. Einrichtung der inneren Verhältnisse Deutsch-Oster-re' chtz Uld der dortigen Regierung in einer die Führung desTrw' t s, innen wie außen, nach den Intentionen der EntentegewährleistendenWeise.

Sollte Deutsch-Österreich diese Bedingungen nicht an¬
nehmen, so würde mit der Sperre der Lebensmittelzufuhr
vorgegangcn und der deutsch-österreichischenRepublik eine
finanzielle Last anferlegt werden , die ihr auf lange Zeit
hinaus jede selbständige Regung unmöglich machen müßte.
Dagegen soll eine Besetzung nickt in Aussicht ae-sommen sein. »

Politische Umstellung in Amerika,
wachsender Widerstand gegen den Wilson -Frieden-

. In Amerika gärt es, denn man sieht die Unmöglich¬keit des von Wilson gutgeheißenen Friedensvertrages all¬
mählich in inimer weiteren Kreisen ein. So sind dieKandidaten der Wilionschen (demokratischen) Partei für
Ve Piäsideirticha tsposlen im Abgeordnetenhaus und Senat
surchgeiallen und statt dessen Republikaner gewählt worden;rm Umstand» der Wilson mehr als peinlich sein dürfte.
! Aber in der engeren Umgebung Wilsons wächst die
sivzusriedenbeit. So wird aus Paris gemeldet, bei einigen
Mitgliedern der amerikanischen Frieden ?delegation , die den
striedensvertrag stark mißbilligen , nehme der Widerstand
hagegen ständig zu. Wahrscheinlich werden Persönlich¬
keiten, die zu den augenblicklichen amerikanischen Bevoll¬
mächtigten in enger Beziehung stehen, gegen den Friedens-Vertrag protestieren. Verschiedene Persönlichkeiten der
mneritäniicken Delegation haben schon ihre Koffer gepackt.Der Rücktritt von anderen steht bevor. Eine der ver¬
kanntestenAutoritäten hat erklärt , dieser Vertrag bedeute
örcht Frieden , sondern Krieg . Diese Persönlichkeit fügte
Smm, sie werde deshalb in Kürze ihr Rücktritlsge 'uch ein-
kerBen. Unter der amer ' anirchen Delegation herrscht
en t irstchung darüber , daß Wttson in seinen Punkten nach»
ttgeden habe. _

Was wir von Amerika verlangen!
An die öffentlicheMeinung der Vereinigten Staaten.

Berlin , 22. Mai.
m hiesige Vertretung der amerikanischen »Associatedbat über die Friedensoeihandlungen eine ein-
Seyende, ihr von Berliner berufener Seite erteilte In¬
formation an die amerikanische Öffentlichkeit weitergegeben.U> der es u. a. heißt:
M »Mir verlangen auch weiter nichts , als daß die
«Amerikanerdie 14 Punkte und die Friedensdedingungrn
einander gegenüberstellen. Wir glauben nicht, daß irgend
Jemand in den Vereinigten Staaten dann den Mut habe»
Aird zu behaupten , in den Fnedensbedingi ngen von
^ersarues habe man auch ' nur eine Spur von W lsonsProgramm übrig gelassen. Und hier beginnt tste benimmt«
Verpflichtung Amerikas zum Einschreiten. Amerika muß
entweder seine 14 Punkte durchseyen oder es muß er-
ua ^ n, daß es dazu nicht imstande ist, oder daß es da«
«ucht will . Auf keinen Fall darf es die Welt glauben
fallen, daß es die Friedensbedingungen von Versailles ai»oen wahren Ausdruck der 14 Punkte Wilsons gelten lassen
rvlu. Das ist unsere Forderung , M der wir festhalien.

Dölkerversöhnurig, Völkerbund.
Eine Ansprache Scheidemanns.

^ Gelegentlich einer Massenkundgebung, die vor der
Reichskanzlei stattsand, hielt Ministerpräsident Scheide-
mann eine Ansprache, in der er die Ziele und Absichten
der deutschen Regierung bei den Versailler Verhandlungen
andeutete . Der Minister führte u. a. aus : Der deutsche
Protest dürfe nicht eine Wiederholung des Wortes Un¬
annehmbar sein, sondern muffe zur Aufstellung eines an¬
nehmbaren Übereinkommens führen . Es gilt nichts nurgegen die Vergewaltigung , sondern auch für die Völker¬
versöhnung zu demonstrieren ; es gelle, alle Kräite anzu-
spannen für daS Zustandekommen des Völkerbundes . Nur
wenn Deutschland als gleichberechtigt in den Völkerbund
ausgenommen wird , kann von einem wahrhaften Friedendie Rede sein.

Am Schlüsse stimmte die tausendköpsige Menge in
Scheidemanns Ruf ein : »Es lebe der Völkerbund !" Zugleicher Zeit hatten die Unabhängigen Massenversamm¬
lungen etnberufen, in denen zwar Protest gegen den
Frieden erhoben, zugleich aber seine Unterzeichnung ver¬langt wurde.

Arbeiterräte und Friederisfrage . ,
' Nach einer außerordentlich stürmischen Sitzung der

Groß - Berliner ASRäte wurde eine Entschließung der
Unabhängigen angenommen, die den Frieden als grausam
und ungerecht brandmarkt , aber seine Unterzeichnung ver¬
langt . Mit großer Mehrheit wurde ein Beschluß ange¬
nommen, der die baldige Einberufung eines Rätekongresjes
verlangt.

Blutige Protestvcrsammlungen in Bromberg.
In einer von der Deutschen Vereinigung einberufenen

öffentlichen Volksversammlung versuchteGeheimrat Cleinow
den Arbeitermassen die Darlegung einer deutschen Politik
in der Ostmark zu geben. Die nach Tausenden zählende
Zuhörerschaft verhielt sich aber von vornherein dem
Referenten gegenüber ablehnend und gab dieser Gesinnung
durch derart störende Zwischenrufe Ausdruck, daß der
Vortragende seine Ausführungen abbrechen mußte . Der
Vorsitzende des Vollzugsausschusses Stössel stellte daraus
fest, daß dieses Verhalten der Versammlungsteilnehmer
zum Ausdruck bringen solle, daß sich die Arbeiterschaft
gegen die Gewaltpolitik der Deutschen Vereinigung ver¬
wahre und nichts mit ihr gemein haben wolle. Im Laufe
der sich an einen die Schwere der Friedensbedingungen
erläuternden Vortrag einer unabhängigen Sozialistin an¬
schließenden Debatte bemächtigle sich der Versammlurg
eine ungeheure Erregung . Plötzlich wurden zwei Hand¬
granaten gegen die Rednertribüne geworfen , die aber
mitten im Saale unter den Versammlungsteilnehmern mit
gewaltigem Getöse krepierten . Eine weitere Handgranatesah man außerhalb des Saales erplod ' eren. Es wurden
vier Frauen und fünf Männer verwundet.

Nsquith gegen den „Frieden des Unrecht ?"-
Der frühere englische Premierminister Asquith hielt

in Newcastle eine Rede, in der er u. a. sagte: »Für uns
mar der Krieg nicht ein Angriffs -, sondern ein Befreiungs¬
krieg und sein Ziel mar e>n Friede , der zwar die ent¬
sprechendeBestrafung der Übeltäter herbeiführen , aber kein
Friede des Unrechts sein sollte, sondern ein sicherer, end¬
gültiger und reinlicher Friede , der nicht nur die Wett¬
rüstungen beenden, sondern auch das Mittel zur Sicherung
der Wett vor den Zerstörungen und Verwüstungen zu¬
künftiger Kriege an die Hand geben sollte. Wie die Ge¬
schichtezeigt, kann ein Friede nicht von Dauer sein oder
Früchte tragen , wenn er ein Scherbengericht von dauernder
Wirkung und die Verarmung über eines der Völker ver¬
hängt . Es liegt im Interesse aller , möglichst rasch dafür
zu sorgen, daß Deutschland unter den angemessenen
Sicherstellungen , für die der neue Friede sorgt, in den
Stand gesetzt werden tollte, seine Industrie neu zu be¬
leben, seine Hilfsguellen wieder zu entwickeln und sein
soziales und wirtschaftliches Leben von neuem aulzu-
bauew " _

Keine Annullierung der Kriegsanleihe.
Berlin . Den Gerüchten von einer Annullierung der

Kriegsanleihen und der Behauptung , daß schon di« Juli.
kouponS nicht mehr ringelöst würden , wird von zuständiger
kette mit aller Entschiedenheit entgegcngrtretcn . ES wird
sogar darauf hingewiefen , daß bei unseren Gegenvorschlägen
»nf die FricdcnSbcdingungen ausdrücklich für die Sicherheit»er Kriegsanleihen gesorgt werde.

Deutsch-polnische Kommission für Oberschlcsien.
Opneln . Um den Klagen über eine angebliche Unter¬schiedlichkeitder Staatsangehörigen deutscher und polnischerSprache den Boden zu entziehen, ist auf Anordnung desM nisters des Innern für Oberschlesien eine gemilchteKom¬mission, bestehend aus ie einem Vertrauensmann der deutsch-

and der po nischsprechendenBevölkerung gebildet worden, diealle Beschwerden über eine Verletzung der naiionalen Pari¬tät zu begutachten hat . Mitglieder der Kommstsion sind,
Bürgermeister Friedrich in Bcuthen und Justizrat Mtezcjewskiin Myslowitz.

Die letzte Gnadenfrist!
London. „Daily Telegraph " versichert , nach dem

öS. Mat würde Deutschland die endgültige Antwort der
Entente zugestellt werden. Gleichzeitig werde Deutschland
vitgeteilt , daß eine weitere Diskussion nicht zulässig sei

»nd Deutschland sich binnen einer weiteren Woche für An¬
nahme oder Ablehnung zu entscheiden habe.

Amerikanische Milliardenanlcihc für Dcnifchland?
Karlsruhe . Nach hiesigen gntuntenichteten O »"llen trifftdemnächst eine große Zahl amerikanischer Kaulleute und

Ingenieure in Deutschland ein. um die Ausnahme derHandelsbeziehungen in die Wege zu leiten. Man wr,cht auchvon einer Milliardencmleihe an Deutschland zur Belebung derdeutschen Industrie.
Kundgebung der Marine gegen den Raubfrieden.

Kiel. Hier fand eine machtvolle Kundgebung bekMarine gegen den Gewalt - und Raubfrieden statt, zu der sichdie Offiziere, Deckoffiziere, Unterossiziere und Mannschaftender Garnisonen Kiel und Fueürichsort zu Tausenden ver¬sammelt batten.
v Deutschfreundliche Kundgebungen in Nom . ^
Nom. Hier fanden große deutschfreundliche Srraßen»

kittidgcbunge» für Tcntschland statt , dle zu hrfti « n
Demonstrationen gegen die Alliierten anSarietcn . Tie
Proteste gegen den Friedcnöverlrag mehre» sich.

Österreich unter tschechischerOberhoheit!
Wien . Nach Meldungen aus Versailles plant d' eEntente einen Zusammenschluß der tschechisch-slowakischennnS

deutsch-österreichischenRepublik unter tschechischer Oberhoheit.
Für den Rechtöfrieden.

Bern . Eine vom Berner Komitee für Freiheit undVölkerbund einberufene Versammlung gegen die Friedens-
bedingungen nahm nach ausführlichem Referat von MitzSnowden , Ladn Despard , der 84jährtgen Schwester des
Feldmarschalls French, und des Polen Dr . Ruiiezka ein¬stimmig eine Einschließung an. in jeder Beziehung einenFrieden des Rechts, nicht der Gewalt . , u erlangen.

Entwertung der französischen Valuta in Newyork.
Amsterdam. Die letzten aus Newyork vorliegendenKabelmeldungen lasten einen heftigen Rückgang des Fimrk-kurses erkennen. Während am 19. Mai ein Dollar 6.63 Fiavk.galt, stellte sich am folgenden Börsentag die Notierung uf

6,64 Frank für einen Dollar . Damit hat sich der Preisstanüder französischen Valuta nunmehr außerordentlich ver¬schlechtert. Vor zehn Tagen betrug der Kurs , der für einen
Dollar bezahlt werden - übte. 6,17 Frank und Ende Mär»erst 6,83 Frank. Gegen ' der her Parität von 5,1825 er ibt
sich basier heute eine 'Verschlechterungum rund 26 "4>. Die
Entwicklung der französischenValuta in Ameiika läßt daraufschließen, daß man dort die Lage Frantreichs keinesweg»günstig beurteilt.

Entente -Feldzug gegen Nilßkand.
London . Csiurchil! erklärte, daß die Entente einen großenFeldzug gegen Rußland zur völligen Ausrottung des Bolsche¬wismus eingeleitet und bereits in Gang gebracht bade. Im

finnischen Meerbusen operierten schon 22 Kriegsschiffe derAlliierten und bombardierten die russiichen Küstenbefesti¬gungen-
- DaS Schicksal der Türket.

Parts . In der türkischen Frage siebt bisher nur fest»baß aus Rücksicht auf den Islam und das türkischeVolk derSulian in Konstaiitinopel bleiben und die Integrität deS
eigentlichen türtiichen Gebiete« gewahrt werden soll. Einzel¬heiten bleiben in der Schwebe, bis der Viererrat ei, eirdefinitiven Beschluß über die Gesamtheit der ehemaligenTürket gefaßt hat. . Temps " glaubt das Gerücht, nach dem
Frankreich sein Recht auf Alerandrette aufgegeben habe, jörm-ltch dementieren zu können. " ' - ^ '

X Ein M nistcrrat an der französischen Grenze.
Ans Rom kommt die überraschende Nachricht, daß plötzlich»
alle in Rom anwesenden Minister nach einem französisch-
italienischen Grenzort abgereist sind, wo sie mit den gleich¬
zeitig von Paris abgereisten Ministern Orlando , Sonninound Crespi Zusammentreffen werden . Der Zusammen-
kunitsort ist Äardonecchia in Savoyen . Dem plötzlich ge¬
faßten Entschluß zur Abreise sind zwei Ministerrats¬
fitzungen oorausgegangen , an denen sämtliche in Rom
anwesenden Minister teilgenommen haben, und deren
Verhandlungsgegenstand die internationale und innereLage Italiens war.
Nus In - und Nu-lori».
» Berlin . Nach einer Mitteilung der beilttckenNegsen'vgist durch Beschluß des Generals Maligin die Durchfüurr geiner Verfügung des hessischen Landesamts für das Bildungs-wesen, welche d>e Aufhebung der untersten Vorschulklassenbetrifft, untersagt worden.

München. Das Befinden des an einer Lungenentzündungerkrankten Königs von Bayern bat sich weüer ver¬schlechtert.
Dresden . Die sächsische Volkskammer lehnte in nament»licher Abstimmung den Antrag der unabhängigen sozial¬demokratischen Partei , betreffend die Aushebung des Be¬lagerungszustandes , mit 68 gegen 13 Stimmen der U.n-abhängigen ab. .
Wien . In der Nationalversammlung entwarf der Staatssekretär für Volkswirtschaft . ein Bild der traurigen Er¬nährungslage Deutsch-Österreichs, das für Getreide. Kar¬toffeln, Fleisch und Fett auf ausländische Zufuhren an¬gewiesen ist.
Paris . Die Meldung, daß der Sultan in Kon»

stantinovel bleiben wird, bestätigt sich. Die Nachricht, du-,die Bereinigten Staaten sich geweigert haben, das Mandat:über Konstantinopel und Umgebung anzunehmen, wird jedoch!enychieden bestritten.
Stockkolm. . Sozialdemokraten " kündigt die Verö ^ertt-lichung eines Einspruches der iozialdemmralischen P -nei.

gegen den Frieden,  um für  die Notwendigkeit eüu^ V.-«- -besscrungzu wirken. ^
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